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 Bei echten Videoaufnahmen verschwimmen schnelle Bewegungen in der Kamera ganz
natürlich (Motion Blur). KI-generierte Videos haben dagegen oft künstlich messerscharfe Kanten oder verzerren an diesen Stellen
völlig unnatürlich!

 Kernmotiv & Gesamtszene genau betrachten.
 Welche Emotion oder Meinung soll mit dem Bild vermittelt werden?

 Welche Elemente be�nden sich im Vorder- und welche im Hintergrund?
 Wer oder was steht au�ällig im klaren Fokus des Bildes?

 Wo wurde das Bild gefunden / zuerst geteilt (Bildrückwärtssuche nutzen)?
 Wer wird als o�zieller Urheber oder Quelle genannt?

 Ist die genannte Quelle überprüfbar, seriös und unabhängig?
 Welches Ziel verfolgt die Verö�entlichung (Klicks, Stimmungsmache, Betrug)?

 An wen richtet sich die Darstellung ganz gezielt?
 Welche Überschriften liegen bei und stimmen diese mit dem Bild überein?

 Finger exakt zählen; unnatürliche Ohren, Zähne oder Augen prüfen.
 Unnatürlich glatte „Plastikhaut“ oder wachsartige Glanze�ekte im Bild.

 Widersprüchliche Schatten, fehlende Schwerkraft oder Kauderwelsch-Schriftzüge.
 Morphende Zäune, asymmetrische Brillen oder unlogische Architekturdetails.

 Mundbewegung passt nicht exakt zur Tonspur; Mimik wirkt starr.
 Glasiger Blick, unnatürliches, asymmetrisches oder komplett fehlendes Blinzeln.

 Finger verschmelzen miteinander, verdoppeln sich oder knicken wie Gummi.
 Gegenstände berühren den Boden nicht richtig oder haben kein spürbares Gewicht.
 Hintergrunddetails morphen oder verschwinden unerwartet nach einem Filmschnitt.

 Schatten �ackern oder widersprechen den sichtbaren Lichtquellen in der Szene.
 Kleidungsmuster, Ringe, Tattoos oder Texturen verändern sich kontinuierlich im Verlauf.

 Extrem kurze Video-Einstellungen (< 3–6 Sekunden), um physikalische Fehler zu kaschieren.
 Monotone, robotische oder blecherne Stimme; unnatürliches Rauschen.

 Logos von bekannten KI-Generatoren in den Bildecken (z. B. Sora, Runway, Pika).

 Oft genutzte Phrasen wie „Zusammenfassend lässt sich sagen...“, „Es ist wichtig zu
beachten...“.

 Ein extrem glattgebügelter, diplomatischer Ton ohne persönliche Meinung oder Note.
 Sehr gleichförmige Satzlängen und ständige Füllwörter („darüber hinaus“, „des Weiteren“).

 Selbstbewusst formulierte, aber völlig frei erfundene Studien, Zitate oder Buchquellen.
 Wiederkehrende Bilder wie „digitaler Dschungel“, „Leuchtturmprojekt“ oder

„Mosaiksteinchen“.
 Viel Text, der zwar professionell klingt, aber wenig bis gar keine echte inhaltliche Praxistiefe bietet.


